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Stellungnahme im Rahmen des Beteiligungsverfahrens zum 
Teilregionalplan Windenergie des Regionalverband Mittlerer Oberrhein 
Stellungnahme gegen die Planung des Vorranggebietes WE_53


Sehr geehrte Damen und Herren,
im Rahmen des öffentlichen Beteiligungsverfahrens erhebe ich Einwände gegen die Planung des oben genannten Vorranggebietes.

Beiliegend übersende ich Ihnen vom Ärzteforum Emissionsschutz eine Stellungnahme zum Thema „Windenergie und Abstandssregelungen, Abstand von Windenergie – eine wissenschaftsbasierte Empfehlung“ vom 15.12.2014, Bad Orb (s.Anhang).

Da das Dokument vom Jahr 2014 ist, ergänze ich hiermit noch, daß seit 22.12.2017 nicht mehr die TA Lärm sondern das sogenannte „Interimsverfahren“ anzuwenden ist.
Das Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg hat mit Schreiben vom 22.12.2017 [Aktenzeichen 46-4583] die Genehmigungsbehörden angewiesen, daß ab SOFORT für Schallimmissionsprognosen und für die Berechnung der Vorbelastung benachbarter WKA das sogenannte „Interimsverfahren“ (LAI-Hinweise zum Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen (Stand 30.06.2016)) anzuwenden ist.

Die Argumente des Ärzteforums sind für mich nachvollziehbar und gewichtig und 
ich schließe mich diesen Argumentationen an.

Deshalb bitte ich Sie um Stellungnahme 
· zu allen dort aufgeführten Risiken – incl. wissenschaftlichen Nachweisen - 
· sowie auch um Stellungnahme hinsichtlich der völlig veralteten Konstant-Abstandsregel 
(minimaler Abstand Windindustrieanlage zu geschlossenen Wohngebieten von 700m), die aus einer Zeit stammt als die Windindustrieanlagen sehr viel kleiner waren.

Ich weise den Planentwurf zurück, da er die gesundheitlichen Auswirkungen von Windindustrieanlagen nicht ausreichend berücksichtigt und eine zu hohe gesundheitliche Gefährdung der Menschen einfach in Kauf nimmt.
Ich bitte um eine Empfangsbestätigung und Stellungnahme zu allen Punkten meiner Einwendung.
Die Bearbeitung meiner Stellungnahme und Rückmeldung wurde vom Regionalverband Mittlerer Oberrhein zugesagt.

Mit freundlichen Grüßen

Absender
Vorname, Nachname:	   
Straße:			   
PLZ, Ort:		   


Anhang: s.u.
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Fazit

Angesichts der international voriegenden Erkenntnisse halten wir das Festhalten an moglichst Kleinen
‘Abstanden von < 1000m aus gesundheits- und gesellschaftspolitischer Sicht nicht far verantwortbar.

Derzeit findet in Berlin (seft 20111) das Novellierungsverfahren der DIN 45680 fir die Messung und
Beurteilung tieffrequenter Gerauschimmissionen statt. Diese als Schutznorm fr den Gesundheitsschutz
der Bevolkerung gedachte Regelung sollte den rasanten technischen Entwicklungen der Emissionsquellen
einerseits und dem vertieften Verstandnis Gber gesundheftiche Imissionswirkungen andererseits Rechnung
tragen. Dies st derzeit nicht der Fall.

Die fur die Genehmigungspraxis von Windkraftaniagen giitigen Verordnungen und Normen zur Abwehr
von Immissionsfolgen geben de facto den aktuellen Wissensstand nicht wieder und lassen daher im
internationalen Vergleich wesentlich zu niedrige Abstande der Emissionsquellen zur Bevolkerung zu. Nicht
umsonst haben gerade die Staaten mit vermehrter infraschallbezogener Forschung dem Bau von
‘Windkraftanlagen grofiere Aufiagen erteilt (Karnten nachtiiches Betriebsverbot, Polen 3km) oder Saustops,
verfugt um Forschungsergebnissen nicht vorzugreifen (Australien, Canada). Die ,European Human Rights-
Study” empfieht im Jahr 2012 2000m als Mindestabstand einzuhalten **

Uberholte Verordnungen und veraltete Normen gewahren lokalen Entscheidungstragern und kommunalen
und privaten NutznieBern zum Schaden far die Sevolkerung das Recht, nach politischen Erfordernissen und
wirtschaftlichen Begehrlichkeiten Windkraftanlagen zu nahe an Wohngebiete 2u platzieren. Verantwortung
wird auf die kommunale Ebene verlagert, auf der dann die sich langfrstig entwickelnden gesundheitiichen
Folgen eben nicht getragen werden konnen. Entscheidungskompetenz bekommen diejenigen, die am Ende
weder die Langzeitwirkungen ihrer Entscheidung erfaren, noch diese zuordnen konnen. Ursache und
‘Wirkung dissoziieren mit der Folge, dass politsche Verantwortung verwischt wird.

Die Individualisierung subventionsgetriebener Gewinne unter dem Deckmantel von Kimaschutz,
demokratischer Teilhabe und kommunaler Finanzierung werden durch Verlust gemeinsamer Werte
(Gesundheft, Naturschutz, Erhalt von Wald und Kulturlandschaft) bitter erkauft, vorprogrammierte
Gesundneitsschaden aber spter kollektv getragen
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Empfehlungen

Die , Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von Infraschall” stelft fest, dass pauschale Schutzabstande nicht die
adaquate Antwort auf die beschriebenen Auswirkungen von Infraschall und niederfrequenten Schall
emittierender Industrieanlagen sein knnen. Trotzdem muss vor der Erforschung einer ganzheitlichen
Betrachtung, der Festlegung von Grenzwerten sowie standardisierten und genormten Prognoseverfahren”
der grundgesetzlich verbrisfte Gesundheitsschutz gewshrleistet sein

‘Wi aus den oben aufgefihrten beispielhaften Ableitungen ersichtlich, liegen medizinisch wirksame
‘Schutzabstande zwischen 4 und 10kmi Diese lassen sich in unserem dicht besiedelten Land in der Regel
nicht einhaiten. Pauschale Schutzabstande sollten so gewahit werden, dass der Anteil von
Gesundheitsstorungen zumindest deutlich unter die Grenze von 10% (dies wird in der Medizin als ,sehr
haufige" Nebenwirkung betrachtet!) gehalten werden ksnnen. Neben den Mindestabstanden mssen dann
2usatzlich Abschaltregelungen fir einen erganzenden Gesundheitsschutz sorgen:

1. Mindestabstand 10xH (Anlagenhdhe), fiir Gesundheitsstandorte 15xH
2. Einbezichung der C-Schallbewertung in die Schallprognose.
3. Abschaltalgorithmen in Bezug auf

o ungiinstige  meteorologische Bedingungen  mit  geringerer  Luftschalldimfung

(Luftfeuchtigkeit, Luftschichtung)

b. verstirkte Korperschalliibertragung

<. ungiinstige Windrichtung
intergrundschallbedingungen (Amplitudenmodulation und tonale Spitzen diirfen den
Level des Hintergrundrauschens nicht ibersteigen)

Gesundneitsschutz der Bevolkerung muss ermst genommen werden, da nach statistisch aberschlagiger
Berechnung bei weiterem ungebremsten Ausbau der Windkraft von derzeit 24.000 WKAs in Deutschiand
‘auf 40,000 WKAS in dem derzeit ungeschitzten Bereich von bis zu 2km Entfernung zur nachstgelegenen
WKA rund 7 Milionen Menschen wohnen. Bei einer derzeit anzunchmenden 20%igen
Erkrankungshaufigheit bedeutet dies langfistig fur 14 Milionen Menschen in Deutschland den
ungewollten Erwerb einer chronischen Erkrankung!

Die Abwehr von Gesundheitsschaden kann nicht einer bedenkenlos geplanten technischen Entwicklung
‘geopfert werden, sondern muss zwingend mit dieser Schrit halten.

Als Arzte haben wir die Verpflichtung, unsere Patienten vor den Nachteilen einer zunchmenden
Technisierung unserer Umwelt zu schitzen und werden immer wieder darauf hinweisen, dass
gesundheitliche Schutzbereiche im Sinne unserer Patienten nicht verhandelbar sind.
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ARZTEFORUM EMISSIONSSCHUTZ
Bad Orb

Windenergie und Abstandsregelungen
‘Abstand von Windenergie - eine wissenschaftsbasierte Empfehlung.

Bad Orb, den 15122014

Einleitung

Die Nutzung von Windkraft in industriellem MaRstab, sowohl in Hinblick auf die zunehmende Groe der
derzeit projekterten Windenergieanlagen (WKAs) als auch deren Anzahi, die von Planern der deutschen
Energiewends" fur notig erachtet wird, lisst einen Parameter der Windenergienutzung besonders in den
Focus der Betrachtung und der widersprichlichen Interessen ricken: den Abstand, den eine projektierte
‘WKA von menschlichen Wohnraumen einhalten muss.

WKAs entnehmen der vorbeistreichenden Luft maximal 40% Energie und wandeln diese in elekrische
Energie als enwanschtem Endprodukt. Als Nebenprodukt entsteht Warme (= Schwingung auf molekularer
Ebene) und Vibration (= Schwingung auf mikro- und makroskopischer Ebens): der Luftstrom wird gebremst.
und verwirbelt, Sautelle der WKAs wie Pfeiler, Fldgel und Generatorelemente schwingen. Diese
periodischen Schwingungen sind in Luft und in Festkorpern nichts anderes als Schall und stellen (neben der
optischen Bedrangungswirkun) die bedeutendste unerwinschte Nebenwirkung von WKAs far Menschen
dar.

Larmschutz — also Schutz vor unerwanschtem oder gar gesundheitsschadlichem Schall st daher gerade in
Bezug auf den Gesundheitsschutz der Bevolkerung von besonderer Bedeutung. Ohne diesen kann eine
daverhafte Akzeptanz der sehr weitreichenden Beschlisse zur Energiewende in Deutschland nicht
aufrechterhalten werden.

Gesetaliche Vorgaben zum Larmschutz sind niedergelegt im Bundes-immissionsschutzgesetz (2002), n der
technischen Anleitung Larm (TA-Larm 1998), der DIN 45680 (1997) zur Bewertung von niederfrequentem
Schall, der DIN ISO 9613-2 zur Durchfuhrung von Schallprognosen. Politische Entscheidungstrager,
Genehmigungsbehorden und Gerichte gehen in der Planung und Durchflihrung der Energiewende davon
aus, dass diese gesetzlichen Grundiagen giitig und ausreichend sind, um Menschen vor
gesundheitsrelevanten Folgen zu schitzen; Projektierer und Betreiber haben kein primares Interesse, diese.
Grundiagen verscharfend zu hinterfragen.

Dr. Eckhard Kuck fi das
ARZTEFORUM EMISSIONSSCHUTZ ~ Bad Orb
Kurparkstrasse 5 - 63619 Bad Orb -= 0151 - 27605550
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Aktuelle Studienlage

Diein 2014 durch das Umweltbundesamt versffentiichte ,Machbarkeftsstudie 2u Wirkungen von
Infraschall® asst allerdings Zweifel an der Wirksambeit der aktuellen Normen und Verordnungen fur den
Gesundheitsschutz der Bevolkerung aufkommen. Basierend auf 1239 internationalen wissenschaftichen
‘Artikeln fordern die Wissenschaftler zur Vermeidung von Konflikien eine neue , ganzheitliche Betrachtung,
die Festlegung von Grenzwerten sowie standardisierte und genormte Prognoseverfahren". Dies vor allem,
da spezielfur den Emissionsschutz be groRen Windenergieanlagen (die ausdrackiich zu den
Hauptverursachern von Infraschall gerechnet werden) folgende Schwierigkeiten festgestellt werden:

1. Die gangigen Prognoseverfahren sind ungeeignet
. Eskommt zu erheblichenAbweichungen der gemessenen von den prognostizierten
challemissionen, da das Abstrahlungs- und Ausbreitungsmodell Kleinerer WKAs nicht
‘bertragbar st auf die heute realisierten und geplanten Dimensionen,
b, da die durch WKas erzeugte stabilen, weitreichenden Turbulenzen (Wirbelschleppen) und
witterungsbedingte Abweichungen der Schallausbreitung nicht bercksichtigt werden
2. Die aktuellen Grenzwerte, Bewertungs- und Analyseverfahren sind ungecignet:
3. Die A-Bewertung der Schallpegel durch den hohen niederfrequenten Antel von WKAS
ungeeignet erscheint, um tieffrequente Gerausche in ihrer gesundheitich belastenden
Wirkung richti einschatzen zu konnen
b, Neben dem Horen gibt es weitere extraauralen Aufnahmemechanismen im menschlichen
Korper, die durch die bisherigen Grenawerte (,Wahrmehmungsschwelle®) nicht erfasst
werden. Zusstalich it regelmaiig zu beobachten und in der Literatur dokumentiert, dass die.
Exposition auch mit unterschwelligen ILFN-Reizen aus anthropogenen Quellen zu einer
Sensibilsierung >20dB der betreffenden Personen fiihrt, wenn die Immission bestimmte
spektrale und temporale Besonderheiten aufweist.

Paralleldazu gibt es international eine Vielzahl von Studien verschiedener Evidenzstufen, die von
gesundheitiichen Beeintrachtigungen, dem Auftreten von Schiafstorungen, Schwindel, Tinnitus und
stressbasierten Folgeerkrankungen berichten 342 <7%2

‘Auch die international extrem differierenden Abstandsempfehiungen® weisen auf die groe Unsicherheit
in Widerstreit zwischen dem Verfolgen energiepolitischer Ziele und dem Immissionsschutz der
Bevslkerung, zwischen den galtigen Normen und dem aktuellen Wissensstand.

In der vorliegenden Ausarbeitung soll daher unter verschiedenen Aspekten eine Empfehlung 2u
‘wissenschaftlich basierten Abstandsregelungen gegeben werden.
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Abstandsableitung

1. Meteorologische Aspekte

‘WKA werden gem. DIN 1S0 9613-2 zur Durchfahrung von Schallprognosen als Punktschallquellen
behandelt. Die Schallausbreitung wird aso als idealisiert kugelformig angenommen mit einer
‘Schallabriahme von mindestens 648 pro Abstandsverdoppelung. Fur eine WKA mit einem
‘Schallestungspegel von 106dBA (28. GE 2,5MW) wiirde schon bei 575m der TA-Larm Grenzwert far
allgemeine Wohngebiete von 40dBA erreicht sein. Allerdings trifft dieses Ausbreitungsmodell It Er
Infraschall-Studie des Umweltbundesamts (UBA) fur ie groen WKAS nicht 2u. Die gegenwartige Groe der
‘WKAs (Rotordurchmesser 120m, Hohe 200m) fuhrt eher zu einer flachigen Schallquelle mit sehr
ungleichmatiger Verteilung der Schallantefle durch die konstruktive Gestaltung, das.
Eigenschwingungsverhalten des Gesamtsystems, e sich standig verandernde Lage der Rotorblatter und
die unterschiediiche Windgeschwindigkeit in Abhangigkeit von der Hohe.

‘Zudem beschreiben die Berechnungsalgorithmen der Prognoseprogramme die Schallausbreitung unter
dealisierten, neutralen Windprofilen. Diese lisgen jedoch meist, vor allem bei feuchter Witterung und
nachts nicht vor®®. Athmospharische Stabilitat (Pasquil Kiasse E und F, Scherungskoeffizient >0,35) herrscht
2wischen 18 und 28%/24h, also in Gber der Halfte der Nachtel™® Dann kommt es durch stabilere oder
irregulare Luftschichtungen 2u geringeren Luftschalldampfungswerten zwischen 4,3 in Mitwindrichtung)
und 5,548 (in Gegenwindrichtung) . Dies wurde be einer Larmmessung bef verschiedenen meteorolgischen
Situationen festgestelt:in 200m Entfernung war in Mitwindsituation der gemessene Schallpegel 10d8A
hher als berechnet, in Gegenwindsituation um 3dBAI*

Far die Grenzwerte der TA-Larm ergeben sich unter der mittleren Annahme von 5d8 Schallpegelabnahme
pro Abstandsverdoppelung somit folgende notwendigen Abstande:

Reines Wohngebiet 35d8A [ 45km
‘Allgemeines Wohngebiet | 40d8A | 2,3km.
Mischgebiet 45d8A | 1.1km

2. Extraaurale Schallverarbeitung - Wirkschwelle

pathogene Wirkungen niederfrequenter Schallwellen entstehen tatsachlich auf Grund physiologischer
Mechanismen und sind von der immer wieder ins Feld gefiihrten Wahrmehmung jeglicher Art vollstandig.
entkoppelt. Dies beruht auf der Tatsache, dass die Schallaufnahme bei weitem nicht auf das Gehor
beschrankt ist: bekannt sind heute die Rezeption durch die dueren Haarzellen des Innenchr (OHCS)* und
durch das Gleichgewichtsorgan, deren Verarbeitung jeweils durch EEG-Untersuchungen und entstehende
Krankheitssymptome nachweisbar werden (Ising 197, Kasprzak 2010, Krahé 2010, Holstein 2011). Beide
extrauralen Mechanismen haben sich als wesentlich empfindlicher fur Ifraschall herausgestelit als die
normale Herfunktion:
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Auere Haarzellen (OHCs) weisen bei
10tz eine Wirkungsschwelle von
60dB auf (also 3548

empfindiicher als das Innenohr).*

Das Gleichgewichtsorgan weist bei

104z eine Wirkungsschwelle von
75d8 auf (als0 20 d8 empfindiicher

als das Innenoh),

S etk e e g

Serl [ [alac]

=N Die Untersuchung von Ambrose und Rand”

i 2eigt deutlich, dass Ifraschall mit Frequenzen

s unter 20z nur einer Luftschalldampfung von
=1 max 3d8/dd unterliegt.
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Hammerl und Fichtner haben zum Beispiel Rsoum oy

an einer Keinen Anlage (1MW, 100ds) [IIFREENN swe | v | mm | om | wm

folgende Infraschallpegel gemessen: V| | B | G | an | ea

Folgerungen: o R

1. OHC: Die Emissionen, die in 250m Entfernung 7148 bei 101z betragen, fallen demnach erst bei rd.
‘2km Entfernung unter die Wirkungsschwelle der OHCs. Bei einer WKA aktueller Bauart (28. GE 25,
106d8A), die 3l ca. 648 lauter st st dies erst bei aber 10k der Falll

2. Vestibularorgan: Emissionen der gleichen Anlage, die in 250m Entfernung 688 bei 164z betragen,
fallen erst bei rd. 2km Entfernung unter die Wirkungsschwelle des Vestibularorgans. bei einer WKA
aktueller Bauart (28. GE 2,5, 106d8A) it dies erst bei aber 7k der Falll

Wirkungsschwelle | Notwendiger

Abstand
OHcs 60dBLbei 101z | 10km.
Tkm

Vestibularorgan '60dBL bei 16tz
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3. Epidemiologische Studien

In nachfolgender Abbildung aus der UBA-Studie sind die Pegel- und Frequenzbereiche verschiedener
Untersuchungen, bei denen negative Auswirkungen festgestellt wurden, grafisch dargestelit
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Daraus geht hervor, dass negative gesundheitiiche
Auswirkungen im Bereich zwischen 2-20Hz bereits
b schalldruckpegeln von 75d8L festgestellt
wurden. Gesundheitiiche Auswirkungen  lassen
sich dartber hinaus in mehreren Studien weit
unterhalb der in der TA-Lirm und DIN 45680
verwendeten  Wahmehmungs- /Hérschwelle
verorten.

In einer breit angelegten Studie (2013) in Ontario * wurden 4376 Personen befragt zu den
gesundheitiichen Auswirkungen von WKAs. Die Studie zeigt statistisch signifikante Ergebnisse fir Schiaf
(PsaQ), Schwindel und Tinnitus, in Abhangigkeit von der Entfernung zwischen WKA und Wohnung.

Demnach kommt es im Abstandsbereich von 1000 -
2000m Entfernung von der nachstgelegenen WKA zum
Ansteigen der Erkrankungshaufigkeit und -schwere um
520%.

‘Schwingel | Tinnitus | Schiafstbrung

Abstand
5000m (Vergleich) | 10% 5% [sapsal
2000m FE A





